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Durchgeführte Messungen und erste Ergebnisse
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Hintergrund

• Häufigkeit, Dauer und Intensität von Hitzeextremen nehmen immer weiter zu1
 steigende 

hitzebedingte Morbidität und Mortalität2

• Krankenhäuser sind dazu aufgerufen Maßnahmen und Hitzeaktionspläne zu entwickeln, um vor Hitze 

zu schützen  Empfehlung von WHO und BMU3,4

• Situation in Deutschland: Hitzeaktionspläne sind Aufgabe der Kommunen bzw. der Krankenhäuser

 In Deutschland existieren überwiegend theoretische Musterpläne, deren praktische Anpassung, 

Umsetzung und Evaluation selten erfolgt5
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Zielsetzung

Das Projekt ProTect und die dazugehörige Dissertation am Uniklinikum Augsburg (UKA) schließen eine 

Forschungslücke durch die Entwicklung und Evaluation eines speziell auf die Anforderungen des UKA 

zugeschnittenen Hitzeaktionsplans. 

Forschungsfragen:

I. Wie ist die tatsächliche Hitzeexposition am UKA und wie wird sich diese unter Fortgang des 

Klimawandels entwickeln?

II. Wie wird die thermische Belastung von den Mitarbeitenden wahrgenommen?

III. Welche geeigneten Vorsorge- und Gegenmaßnahmen können in einen Hitzeaktionsplan 

aufgenommen werden?

IV. Durch welche Kriterien können die Maßnahmen des Hitzeaktionsplans evaluiert werden? 

V. Wie wirksam sind unterschiedliche Maßnahmen?
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Durchgeführte Messungen

15 qualitätsgeprüfte Messboxen mit Low-Cost-Sensoren im UKA

• in unterschiedlich exponierten Gebäudebereichen (Süd- versus Nordseite, untere, mittlere, obere Stockwerke)

• messen Temperatur und relative Luftfeuchtigkeit

• im Messzeitraum Mai 2024 – Okt. 2024.

Messungen der tatsächlichen Hitzebelastung
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Sensor misst 

Temperatur und 

Luftfeuchte.

Alle wichtigen Informationen 

zum Projekt und Box sind 

ersichtlich. 

Display zeigt 

Uhrzeit, Temperatur 

und Luftfeuchte in 

Echtzeit an.



Vorläufige Ergebnisse der Analyse I
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Täglicher Temperaturmaximalwert, Gruppe Stockwerk 12

Abbildung 1: Täglicher Temperaturmaximalwert für die 

Gruppe „Stockwerk 12“; Zeitraum 15.05.2024 bis 

31.10.2024, mit Grenzwert für Innenräume (gestrichelte 

Linie) nach Ausschuss für Arbeitsstätten (2022), 

Universitätsklinikum Augsburg. 

Eigene Analyse.



Vorläufige Ergebnisse der Analyse II
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Laut der Arbeitsstättenregel ASR A3.5 

"Raumtemperatur" gilt für Arbeitsräume:

Über 26 °C

Bei Außentemperaturen von über 26 °C und 

Nutzung von Sonnenschutzmaßnahmen sollen 

bei Temperaturen von über 26 °C zusätzliche 

Maßnahmen umgesetzt werden. 

Über 30 °C

Bei Raumtemperaturen über 30 °C müssen 

zusätzliche Maßnahmen ergriffen werden, um die 

Belastung der Beschäftigten zu verringern. 

Über 35 °C

Wird die Lufttemperatur im Raum von 35 °C 

überschritten, so ist der Raum für die Zeit der 

Überschreitung nicht als Arbeitsraum geeignet.

12. OG

6. OG

EG

EG (MKZ)
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Aktuelle Maßnahmen – Mitarbeitendenbefragung

Fragebogengestützte wissenschaftliche Erhebung (online) zur Wahrnehmung der Hitzebelastung seitens des 

Personals 

Leitfragen

• Wie nehmen die Mitarbeitenden Hitzebelastungen wahr? Wie beeinflusst Hitze die Arbeit der Mitarbeitenden? 

• Welche Kenntnisse haben Mitarbeitende zu präventiven und interventionellen Maßnahmen bei Hitzebelastung?

• Welche Maßnahmen könnten implementiert werden und sind von den Mitarbeitenden gewünscht?

Warum ist die Befragung so wichtig?

 Wissenschaftliche Evaluation des subjektiven Hitzeempfindens

 Einbezug der Mitarbeitenden in die Maßnahmenentwicklung

Aus den Ergebnissen der Befragung folgen keine Verpflichtungen für das UKA.
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NÄCHSTE 
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Nächste Schritte

• Entwicklung konkreter Maßnahmen  Hitzeaktionsplan

• Planung zusätzlicher Methoden zur Erhebung Hitzeexposition und -wahrnehmung
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